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In der Linken wird der neue
Programmentwurf disku-
tiert, so auch in Märkisch
Oderland, kürzlich auf dem
Kreisparteitag. Dabei haben
Parteiprogramme immer ei-
nen Spagat zu leisten zwi-
schen der „Brauchbarkeit“
für jeden und jede – Dieter
KleinnanntedasinMünche-
bergdenGebrauchswertdes
Programms – und dem the-
oretischen Anspruch. Denn
Programmesindimmerauch
Gesellschaftsanalyse und
darauf aufbauend die Vision
einerkünftigenGesellschaft.
Immanuel Kant brachte das
aufdieüberzeugendsynthe-
tischeFormel:„Esgibtnichts
Praktischeres als eine gute
Theorie“.
 Dabeigehtes fürdieLinke
umnichtsGeringeresalsden
sozialökologischen Umbau
der gesamten Gesellschaft.
Und das – wiederum Dieter
Klein – vor einem „interna-
tionalistischen Horizont“.
Das nun halte ich für eine
Floskel, überkommen, über-

nommen,einFeigenblattge-
wissermaßen. Inter – heißt
zwischen, und was dann
übrig bleibt vom Wort, ist
– nationalistisch. Genau das
aber braucht niemand! Die
Nation wurde bereits in den
1960er Jahren von Benedict
Anderson als ein „verhäng-
nisvolles Konzept“ bezeich-
net, und Jürgen Habermas
sprachvonder„postnationa-
lenKonstellation“, inderwir
bereits leben. Konservative
Kreise möchten allerdings
– und insofern machen sie
ihremNamenalleEhre–ge-
naudiesesKonzeptderNati-
on „konservieren“. Aber alle
Probleme, die bei  einer so-
zialökologischenTransforma-
tionzulösensind,stoßenan
die Grenzen der nationalen
Strukturen, nationaler Denk-
undVerhaltensweisen,daher
ist die Nation, deren konse-
quenteAusprägungebenNa-
tionalismusist,alsDenk-und
Verhaltensgrößeaufzugeben.
Anders ist sozialökologische
Transformation nicht denk-
bar.UnddieseFragewirdim
Programm überhaupt nicht
berührt!
 Das zweite Problem, was
m.E.mitdemProgrammge-

meinsamzudiskutierenwäre,
zielt auf die Parteistruktur
derLinken.Wennesunsge-
lingt,dassdieLinkesichauf
ein gemeinsames Programm
einigt, müssen dann eigent-
lich sämtliche Strömungen
und Plattformen und Foren,
diesichjanachanfänglicher
produktiver Rolle mittler-
weile verfestigt haben und
innerhalb der Partei nahezu
zementiertsind–mitbeson-
deren Rechten und beson-
deren finanziellen und sons-
tigen Strukturen – wirklich
erhalten bleiben? Denn die
logischeFolgesolcherGrup-
pierungen ist, dass die Ein-
grenzungzuAbgrenzungund
damit zu Ausgrenzung führt.
EinePartei, die sichden so-
zial-ökologischenUmbauder
Gesellschaft auf die Fahnen
schreibt, müsste doch auch
nachinnendiesenUmbaule-
ben,alsodiesenotwendiger-
weise andere Lebensweise,
oder?
 Mahatma Ghandi meinte:
Be the change you want to
see!(SeiderWandel,dendu
sehen willst). Im Augenblick
möchte ich nicht, dass die
Gesellschaftsoaussiehtwie
meinePartei!L.Schippel

VieleNeuenhagenersindun-
zufriedenmitderVerkehrssi-
tuationinunsererGemeinde.
Vor allem die Anwohner der
Hauptverkehrsstraßen be-
schweren sich regelmäßig
über das hohe Verkehrsauf-
kommen, den damit ver-
bundenen Lärm, sowie die
Beeinträchtigungen der Le-
bensqualität.
 Der jüngste Versuch, eine
grundsätzliche Lösung für
dieses Problem zu finden,
führte aufgrund der unter-
schiedlichenInteressenlagen
derAnwohnerzueinemvom
Verkehrsbeirat angeregten
Moderationsverfahren. Die-
ses wurde in drei Arbeits-

treffen unter der Leitung
von Prof. Dr.-Ing. Machule
sowie zweier Planungsbüros
mit insgesamt über 50 inte-
ressierten Einwohnern und
Gemeindevertretern durch-
geführt.
 EineVerkehrszählungergab,
dassdasgrößteVerkehrsauf-
kommeninderGemeindeder
sogenannte Quell- und Ziel-
verkehrist.DerDurchgangs-
verkehr liegt bei ungefähr 4
bis10%desGesamtaufkom-
mens. Der erwartete hohe
Schwerverkehr-Anteil konnte
laut Zählung nicht nachge-
wiesen werden. Dieser liegt
beicirca7%desGesamtauf-
kommens.
 Das jetzt vorliegende Pa-
pier (Mitteilungsvorlage
093/2010) wurde als Ar-
beitsgrundlage in der Ge-
meindevertretungam04.11.
zurKenntnisgenommen.Die
darin enthaltenen Maßnah-
menwerdennunimOrtsent-
wicklungs-Bau-undUmwelt-
ausschuss (OBUA) einzeln

besprochenundderGemein-
deverwaltung zur Prüfung
übergeben. Dabei soll es in
erster Linie um prakmati-
sche, kosteneffiziente und
bürgerfreundliche Lösungen
gehen. Ein Problem wird
es dabei sein, dass für die
unterschiedlichen Straßen
verschiedene Baulastträger
(Gemeinde,Kreis, Land) ver-
antwortlich sind, und jede
Maßnahme mit ihnen abge-
stimmtwerdenmuss.
 In der Sitzung des OBUA
am22.11.,zuderichSieals
Ausschussvorsitzender recht
herzlicheinlade(Parkettsaal,
Rathaus, 18:30 Uhr), fangen
wirmit denMaßnahmen zur
Fichte-undJahnstraßesowie
der Carl-Schmäcke-Straße
an.
 Nach der Prüfung der Ge-
meindeverwaltung werden
diese als Beschlussvorlage
wiederum dem Ausschusss
undderGemeindevertretung
vorlgelegt.
FelixKaminski

Seit vielen Jahren befindet
sichderPlatzderRepublikin
einem schlechten Zustand.
DieWegesinddurchRegen-
güsse ziemlich ausgespült,

die Bepflanzung wuchert in
Ruhevorsichhin,dieSitzge-
legenheiten sind nicht mehr
vorhanden,oderstarkrampo-
niert undauf der Fläche vor

dem in diesem Jahr restau-
riertenMahnmalbestehtbei
Veranstaltungen akute Un-
fallgefahr.UmausdemPlatz,
der 1989 zuletzt umgestal-

VerkehrslösungenfürNeuenhagen

UmgestaltungdesPlatzesderRepublik

Programmdiskussion

EinJahrRot-RotinBrandenburg
ForummitThomasNord,VorsitzenderdesLandesverbandes

BrandenburgundMitglieddesBundestages
03.12.2010,19.00Uhr,ParkettsaaldesRathausNeuenhagen

Moderation:MarianKrüger



Wenn es herbstlich wurde,
sowieauchindiesenTagen,
und ein Wandertag in der
Schulemalwiederfälligwar,
gingesdesÖfterenauchmal
zumherbstlichenBasteln.Da
durfteeinsnicht fehlen:das
Laub.VonKindernsehnlichst
herbeigesehnt, wird es von
den Erwachsenen zumeist
ignoriert.LediglichKleingärt-
ner und Autofahrer ärgern
sich zuweilen der Mühen,
die ihnen das Laub bereitet.
Doch nichts davon stünde
im Verhältnis zum Ärgernis,
dendasLaubderGemeinde
Neuenhagen in den letzten
Wochenverschaffte.

 Auf den beiden letzten Sit-
zungen der Gemeindevertre-
tungwareinThemaheftiger
diskutiert,alsallesindenletz-
ten Jahren zuvor: das Laub.
Vielmehr,wereseinsammelt,
wieesabgerechnetwirdund
wie viel die Gemeinde an-
schließenddafürzahlt.Dabei
sind von dem Abgeordneten
BillySixeinigeUngereimthei-
ten aufgedeckt worden, de-
nenernachgegangenist.Ich
möchteandieserStellejetzt
nicht bewerten, ob er sich
oder Mitarbeiter der Verwal-
tunghinundwieder imUm-
gangmiteinanderunglücklich
verhaltenhaben.Vielmehrist
esunsalsFraktionwichtiger
gewesen, der Sache inhalt-
lichnachzugehen.
 SokonntenwiralsFraktion
für uns festhalten, dass die
bisherigen Abrechnungen,
sei es nun der aktuell dafür
beauftragtenFirmaoderder
früher dafür Beschäftigten,
nicht nachzuvollziehen sind
und von sich aus zu Unge-

reimtheiten führen. An der
Stelle können also weder
der Gemeindeverwaltung
nochHerrnSixVorhaltungen
gemacht werden. Uns war
wichtig, dass die Anträge
des Herrn Six beraten wur-
den und so haben deshalb
Mitglieder unserer Fraktion
für die Aufnahme in die Ta-
gesordnung gestimmt und
auch nur so konnten wir zu
dem Thema beraten. Denn
dass etwas passieren muss-
te,warallenBeteiligtenklar.
Fürunsstandnunaberauch
fest,dasseswenigSinnhat,
denZahlenvonfrüherhinter-
her zu jagen,dasie schlicht
nicht nachprüfbar sind. Viel-
mehrsindwirnundaraninte-
ressiert,dassbeimnächsten
Vergabeverfahren, welches
imnächstenFrühjahransteht,
striktereKriterienzubestim-
mensindundwirunsdafürin
denAusschüssenund inder
BevölkerungumeinenDialog
darumbemühen.
SvenKindervater

Zur laufenden Diskussion
über die Straßenreinigung
in Neuenhagen ist in den
vergangenen Sitzungen der
Gemeindevertretung viel
diskutiert worden. Ich habe
versucht mit meinen Beiträ-
gen zur Versachlichung und
Aufklärung der Situation
beizutragen (zum weiteren
Verständnissieheauchwww.
dielinke-neuenhagen.de).
Ergänzend dazu möchte ich
Möglichkeiten zur Behand-
lung des Straßenreinigungs-
abfallserläutern.
 Solange der Dreck, Laub
usw. (Abfall) auf der Stra-
ße liegt, ist er Eigentum
des Straßenbaulastträgers,
sprich der Gemeinde. In
dem Moment wenn er (der
Abfall)durchReinigungsmaß-
nahmen aufgenommen wird,
wirderEigentumdesEntsor-
gungsunternehmens.
DadieserAbfallunbehandelt
ist, müsste er im Falle einer
sofortigen Entsorgung auch
als unbehandelter Straßen-
kehrichtentsorgtundbezahlt
werden. Im Schnitt werden
bis zu130,-€proTonnevon
der Entsorgungswirtschaft

dafürverlangt.
 EineAbrechnungnachTon-
nage wäre sowieso unwirt-
schaftlich, da bei Kehrsaug-
maschinendurchdieZugabe
vonWasserdasGewichtdes
Abfalls erheblich vergrößert
wird(~1Tonne/Fuhre).
 Das will weder der beauf-
tragte Straßenreinigungsbe-
triebnochdieGemeinde.
Also werden angeliefer-
te Abfallmengen als Volu-
mina erfasst, klassifiziert
(Laub oder Kehricht) und
zwischengelagert. So kann
in Ruhe das Wasser entwei-
chenundderAbfallimSinne
des Abfallgesetzes weiter-
behandelt und/oder sortiert
werden.
 Der jeweilige Unternehmer,
derübereinenentsprechen-
den Lagerplatz verfügt, hat
hier viele Möglichkeiten sei-
nenAbfallkostengünstigauf-
zubereiten.
 Bei der statistischen Erfas-
sung angefallener Mengen
entscheidet das Reinigungs-
unternehmen selbst, wie er
seine angefallenen Abfall-
mengenklassifiziert. Sowird
je nach augenscheinlicher
Betrachtung des vorhande-
nen Gemisches subjektiv
entschieden wie eine Zuord-
nungzurKlasse„Laub“bzw.
„Kehricht“erfolgt.
 BeiunterschiedlichenReini-
gungsmethodenergebensich
zwangsläufig unterschiedli-
che Abrechnungsverfahren
für „Laub“ und „Kehricht“.

Da bei manueller Reinigung
wenigermineralischeAnteile
(Sand) aufgenommen wer-
den,Kehrichtabergesondert
abgerechnetwird,fälltoftdie
Entscheidung bei der Klas-
sifizierung von „gemischten
Fuhren“zuGunstendesKeh-
richts aus. Bei maschineller
ReinigungkönntemehrLaub
abgerechnetwerden,daKeh-
richtpauschalimKehrmeter-
Preisenthaltenist.
 DieGemeindekannhierdie
unternehmerischen Struktu-
renundMethodenderAbfall-
behandlung nicht beeinflus-
sen. Sie könnte aber einen
pauschalen Gesamtbetrag
als Straßenreinigungsabfall
mit einem zumutbaren Tole-
ranzbereichfestlegen,umdie
Gretchen-Frage: „Laub oder
Kehricht?“auszuschließen.
 BleibtesbeiderAbrechnung
nachentsorgtenKubikmetern
müsste man ein geeignetes
Kontrollsystem einrichten,
umAnzahl undLademengen
der Entsorgungsfahrzeuge
(z.B. elektronisch)nachweis-
barzuerfassen.
 Die Verwaltung sollte diese
und andere Möglichkeiten
prüfen.
 Die nächste Ausschrei-
bung der Straßenreinigung
wird Anfang nächsten Jah-
res veröffentlicht. Bis dahin
bleibt wenig Zeit geeignete
Vorschlägezuerarbeitenund
indenAusschüssenzudisku-
tieren.
JoachimWerner

tetwurde,wiedereineOase
der Naherholung und einen
würdigen Festplatz für das
Neuenhagener Oktoberfest
zu machen, wurde von der
GemeindeverwaltungeinPla-
nungsbüro beauftragt, eine
EntwurfsplanungzurAufwer-
tungundGestaltungdesPlat-
zes sowie im Anschluss ein
Pflanzkonzept zu erarbeiten.
Die im Ortsentwicklungs-,
Bau- und Umweltausschuss

(OBUA) am 04.10. vorge-
stelltePlanungsiehtvor,die
Treppe am Mahnmal neu zu
gestalten, den Plattenbelag
der Bühne zu erneuern und
einen behindertengerechten
Zugang zu ermöglichen, die
OberflächedesWegesystems
zu erneuern, neue Sitzgele-
genheiten zu schaffen, eine
Beleuchtung zu installieren
und die Bepflanzung zu mo-
dernisieren.

 In der Gemeindevertretung
am 04.11. wurde diese Vor-
planung(Vorlage090/2010)
mehrheitlich bestätigt. Die
Frage, woraus sich die ho-
hen Kosten (150.000 €) zu-
sammensetzen, konnte das
Planungsbüro und die Ge-
meindeverwaltung schlüssig
durch Auflistung der einzel-
nenPositionenbeantworten.

FelixKaminski

LauboderKehricht?–DasisthierdieFrage!

Undtäglichgrüsst...dasLaub


